
 



  



Vorwort 

Als ich 1960 von Holland nach Kalifornien auswanderte, wusste ich nicht, dass ich  inmitten 

einer Umwälzung auf dem Gebiet der Psychotherapie landen würde. Neue Theorien 

entstanden: Virginia Satir entwickelte am Mental Research Institut die Familientherapie, Eric 

Berne schied als Freund von der Psychoanalyse und entwickelte die Transaktionsanalyse. Jim 

und Susan Vargiu lehrten Psychosynthese. Fritz Perls lehrte am Esalen Institut Gestalttherapie 

wie später auch Bandler und Grinder Neurolinguistische Therapie (NLP). 

Therapeuten, die von außerhalb Kaliforniens kamen, fanden hier ein dankbares Publikum: 

Albert Ellis (Rational Emotive Therapie - RET), Al Pesso (Psychomotorische Therapie), 

Moreno (Psychodrama), Al Lowen (Bioenergetik). Ich habe bei all diesen Pionieren der 

Humanistischen Psychologie gelernt und ihre Methoden mit meiner Art Therapie zu machen 

verbunden.  

   Ich habe auch meine Verbindung zu Holland aufrecht erhalten und dort unter-richtet. Als ich 

aufgefordert wurde, ein Buch über meine Methoden in Holländisch zu schreiben 

(„Aktietherapie“), war ich gezwungen, meinen Rahmen zu entwickeln. Dabei kam folgendes 

heraus: Sobald ich mit meinen Klienten ein für sie wichtiges Anliegen klar benannt hatte, fragte 

ich sie, ob sie dieses weiter erforschen wollten. Waren sie damit einverstanden, dann 

entwickelte ich auf der Basis einer der drei folgenden Formen eine Metapher: Eine 

Körpermetapher, eine Metapher mit Gegenständen oder eine Phantasie, die das bestimmte 

Anliegen darstellt. 

   Diese Metapher warf mehr Licht auf das Anliegen des Klienten oder offenbarte einen 

anderen Aspekt und führte zu einem schnelleren und tieferen Verständnis des Anliegens. 

Dieser Ansatz bewahrte mich auch vor der Langeweile. Dieses Buch widmet sich 

hauptsächlich diesem Prozess.  

   Einer der Orte in Holland, wo ich arbeitete, war das HEEL-Institut, wo Deutsche in 

Gestalttherapie ausgebildet wurden. Die Autoren dieses Buches arbeiteten als Lehrtrainer für 

dieses Institut. Da hatten sie die Gelegenheit, meine Arbeit kennen zu lernen. In dieser Zeit 

erhielten sie auch das Certificate des Center for Human Communication, Los Gatos. 

Anscheinend gefiel ihnen mein Arbeitsansatz, sodass sie Jahre später (2011) Kontakt mit mir 

aufnahmen und erklärten, dass sie über meine Aktionstherapie ein Buch schreiben wollten. 

Ich war darüber hocherfreut! Als ich 1991 in Pension ging, hatte ich wirklich bedauert, nicht 

mehr über meine Methoden veröffentlicht zu haben, und dass sie daher mit mir verschwinden 

würden. 



   Lothar, Gertrud und Arno kamen für zehn Tage nach Los Gatos und interviewten mich 

zweimal täglich. Sie reisten mit vielen Informationen über Aktionsmethoden und über mich ab. 

Diese haben zu diesem Buch geführt. Ich danke Arno, Gertrud und Lothar für ihre Arbeit. 

   Mein Rat an den Leser ist: Lesen Sie dieses Buch zunächst, um Ihre Neugier zu befriedigen. 

Gehen Sie danach zurück zu Abschnitten, die Sie beeindruckt haben, und schauen Sie, ob 

Sie etwas davon in Ihre Arbeit integrieren können und wollen. Gute Reise! 

Joop (John) P. Krop  

Los Gatos, Cal. im Januar 2013 

 



Vorbemerkung 

„Wir lernen nicht durch Einsicht,  

sondern wir sehen manchmal ein, was wir gelernt haben.“  

Wolf Büntig 

 

Joop (John) P. Krop ist der Begründer der Aktionstherapie, einer Therapieform, die in 

Deutschland bisher kaum bekannt ist. Joop hat diese Form therapeutischer Arbeit aus 

verschiedenen Quellen der Humanistischen Psychologie entwickelt. Ihm ist es wichtig, 

Menschen in Aktion zu bringen  und ihnen so zu neuen Erfahrungen und Erkenntnissen zu 

verhelfen. Wir haben Joop im April 2011 in den USA interviewt und seine Schriften 

ausgewertet. So ist dieses Buch entstanden. Joop war vor 20 Jahren unser Ausbilder, später 

Supervisor, als Susanne (Lothars Frau), Gertrud, Arno und Lothar für ein niederländisches 

Gestalt-Institut als Lehrtherapeuten arbeiteten. Damals hatte er uns aus seinem Leben erzählt, 

und wir waren fasziniert. Da wandert ein junger Niederländer aus dem ‚Arme-Leute - Viertel’ 

„Jordaan“ in Amsterdam in den 50iger Jahren in die USA aus und lernt „die Großen“ der 

Therapieszene der 70iger Jahre kennen: Fritz Perls (Gestalttherapie), Eric Berne 

(Transaktionale Analyse) Virginia Satir (Familientherapie), J. Grinder und R. Bandler (NLP) um 

nur einige zu nennen. Als Arno einen Artikel von Joop aus dem Englischen übersetzte, 

erinnerten wir uns an ihn, und die Idee zu diesem Projekt entstand. Das Buch will drei Fäden 

miteinander verknüpfen: A -  die Darstellung der Aktionstherapie, B - die Begegnung mit dem 

Menschen Joop Krop auch in seiner kreatürlichen Fragilität und C – die Quellen der 

Aktionstherapie. Uns hat es bewegt, diesen Mann am Ende seines Lebens so offen, lebendig 

und zerbrechlich zugleich zu erleben. Die Geleitete Phantasie über sein Ende (s. S. 221)  zählt 

sicher zu den ganz besonderen Momenten unserer Begegnung und dieses Buches.  

   In unseren Interviews wird deutlich, wie eine therapeutische Haltung in einer bestimmten 

Sicht auf die Welt oder Lebenshaltung begründet ist. Wenn Joop formuliert: „Die Essenz des 

Lebens ist die Suche“, dann ist die Spur zu einer solchen Sicht auf das Leben vielleicht schon 

bei dem Vierjährigen auf den Straßen Amsterdams gelegt worden. Sein Vater ließ ihn 

„versteckte Hinweise“ auf Entdeckungen finden, und Joop lernte auf diese Weise, dass die 

Welt ein Feld für Entdecker ist. Er machte die Erfahrung, dass nichts so ist, wie es beim ersten 

Augenschein zu sein scheint. Wir können das akademisch als „Einführung in die 

Phänomenologie“ bezeichnen, die dem therapeutischen Tun der Verfahren der 

Humanistischen Psychologie als philosophische Grundhaltung innewohnt. Wir können es auch 

einfach als ein Bewahren kindlicher Entdeckerfreude beschreiben. Diese Haltung, den 

Phänomenen der Welt möglichst offen zu begegnen, erklärt den partnerschaftlichen 

Therapiestil von Joop. Er ist nicht der große Erklärer oder Besserwisser, sondern ein mit dem 

Klienten Suchender. Daher ist er schnell bereit, eine einmal gewonnene Erkenntnis wieder zu 



verwerfen, wenn sie dem Klienten nicht dient. Da ist keine Arroganz und kein Guru-Gehabe 

zu entdecken. Das macht die Aktionstherapie und ihren Begründer so sympathisch und ihre 

Anwendung so lebendig und spannend. 

   Während der Interviews sind wir auf ein Phänomen gestoßen. Joop ist nie einer 

Therapierichtung ausschließlich gefolgt. Er ist ein „Eklektiker“ oder ein „sturer Holländer“, wie 

er selbst sagt. Das ist deshalb erstaunlich, weil die meisten anderen Therapeuten seiner 

Generation zu „Schülern“ von Fritz Perls, Virginia Satir, Eric Berne, Bandler und Grinder u. a. 

wurden. Joop nicht. Warum – haben wir uns gefragt und folgende Erklärung gefunden, die in 

seiner Biographie begründet ist. Joop ist in einem besonderen Viertel in Amsterdam 

aufgewachsen: dem Jordaan. In seiner Nachbarschaft und Verwandtschaft sind ihm viele, 

zwar arme, aber sehr originelle Menschen begegnet, die alle ihre ‚eigene Art’ entwickelt hatten. 

Sein Vater hat schon früh in ihm die Neugier für die Welt geweckt, in der Montessori-Schule 

wurde dieser wache Forschergeist weiter gefördert. So hat sich Joop aus dem Arbeitermilieu 

empor gearbeitet und sich seine innere Unabhängigkeit bewahrt. Ganz selbstbewusst sagt er 

oft: „Ich habe das (gemeint ist ein Therapieverfahren) gesehen und das genommen, was zu 

mir passte.“ In der Darstellung der Begegnung von Joop mit den berühmten Männern und 

Frauen der Humanistischen Psychologie scheint dieses Selbstbewusstsein auf. Wir haben 

jeder Begegnung eine kurze Darstellung der betreffenden Therapierichtung angefügt. So 

entsteht ein Kompendium einiger Therapieverfahren der Humanistischen Psychologie. Der 

Leser bekommt einen Überblick über Gestalttherapie, NLP, Systemische Therapie, 

Transaktionsanalyse, Bioenergetik und vieles mehr.  Die Darstellung der einzelnen Verfahren 

haben wir, ebenso wie die Biographie, als Quellen in die Beschreibung der Aktionstherapie 

eingearbeitet. So entstand die Gliederung: 

A – Darstellung der Aktionstherapie 

B – Biographie von Joop Krop 

C – Quellen der Aktionstherapie 

Der Leser kann sich nun, seinem Interesse folgend, frei in diesem Buch bewegen, getreu 

Joops Motto: Die Essens des Lebens ist die Suche.   

 

  



A   Die Aktionstherapie – Eine Handlungsmethode I 

 
 

1.  Einführung in die Aktionstherapie 
„Alles was ich sage, sei Gespräch, nichts sei ein Rat. 

 Ich würde nicht so kühn reden, wenn man mir folgen müsste.“ 
Erasmus von Rotterdam (1465? – 1536) 

 
     Aus zwei Gründen stellen wir dieses Wort des großen Humanisten Erasmus von Rotterdam 

der Darstellung von John Krops Aktionstherapie voran: Einerseits bezeichnet er sich auf 

Fragen nach seinem weltanschaulichen Hintergrund gerne selbst als Humanisten, und 

andererseits haben wir ihn in seiner praktischen Arbeit auch so erlebt: von grundsätzlichem 

Respekt vor dem Anderssein des Anderen durchdrungen, achtsam die Grenzen der Klienten 

berührend, eher immer einen halben Schritt hinter dem Klienten gehend den Prozess 

begleitend. Das wird im Folgenden auch in einigen Verbatims aus therapeutischen 

Gesprächen deutlich.   

   John Krop geht davon aus, dass wir alle in Glaubens- Meinungs- und Wertesystemen leben, 

die wir über unsere Prägung erhalten haben: „Ich glaube, dass das Eis mich trägt; ich vertraue 

darauf, dass das Eis mich trägt; ich weiß, dass das Eis mich trägt; und ich habe die Erfahrung 

gemacht, dass das Eis mich trägt“ (siehe: J. Krop „My Beliefs about Therapy“). Diese führen 

je nach den verschiedenen Erfahrungen zu unterschiedlichen Abstraktionen, Vorstellungen, 

verbalen Metaphern oder körperlichen Empfindungen. Diese wiederum bilden 

unterschiedliche innere und äußere (körperliche) Haltungen aus, legen Neigungen, in 

bestimmten Situationen entsprechend zu handeln, fest. Und wir investieren in diese Glaubens- 

und Wertesysteme, weil wir versuchen, der Welt einen Sinn zu geben, damit uns die Welt auf 

diese Weise sicherer und berechenbarer erscheint. Die Erschütterung des Glaubens- und 

Wertesystems eines Menschen im therapeutischen Prozess (therapeutisch induzierte Krise) 

führt folglich zu Verunsicherung. Solche Interventionen, ohne eine ausdrückliche und im 

Therapieverlauf auch fortlaufend erfragte Zustimmung des Klienten, sind für Krop inhuman. 

Der Respekt vor dem Gewordenen ist absoluter Leitfaden in John Krops Arbeit und führt oft 

zu einem vorsichtigen Tasten. Das wird besonders in seinen englischsprachigen Texten 

deutlich: Um einen Klienten zu fragen oder ihn um etwas zu bitten benutzt man im Englischen 

das gleiche Wort: to ask. Dadurch kann das Fragen/Bitten die Stimmung der ganzen 

Therapiesitzung prägen, was folglich die Ängste der Klienten auf diese Weise reduziert (sie 

behalten das Gefühl der Steuerung/Kontrolle) und man findet im Verlauf der Sitzungen kaum 

nennenswerte Widerstände. Den Begriff Widerstand benutzt Krop auch kaum. Er spricht eher 



von eventuellen Zweifeln oder Ängsten der Klienten. Auch sonst geht er mit psychologischen 

Fachbegriffen eher sparsam um. 

   „Wir haben bei dem, wer wir sind und was wir tun, Wahlmöglichkeiten. Und eine 

Herausforderung in unserem Leben und der hauptsächliche Fokus für mich als Therapeut mit 

meinen Klienten ist es, darauf zu vertrauen. Ich kann zu meinen eigenen Wahlmöglichkeiten 

und Glaubens- und Wertesystemen stehen und sie, wenn es passt, meinen Klienten 

gegenüber zum Ausdruck bringen. Aber ich darf ihnen diese Wertesysteme und 

Wahlmöglichkeiten nicht überstülpen. Ich kann sie vor ihnen ausbreiten, vorausgesetzt, ich tue 

das in angemessener Weise, zur angemessenen Zeit und mit angemessener Absicht. 

Ehrlichkeit um der Ehrlichkeit Willen kann unbarmherzig oder gnadenlos sein.“ (J. Krop in „My 

Beliefs about Therapy“, S. 1 – eig. Übersetzung der Verf.) 

   John Krop entwickelte seine Aktionstherapie, weil ihm während seiner Arbeit als 

Sozialarbeiter/Sozialpädagoge sowohl bei seiner Tätigkeit in Amsterdam als auch später im 

Distrikt Santa Clara in Kalifornien zunächst das praktische Handwerkszeug fehlte. Das 

Studium in Amsterdam und in Minnesota war psychoanalytisch orientiert. Über die 

Erfahrungen, die er unter Einfluss verschiedener Vertreter der sich zur damaligen Zeit in 

Kalifornien entwickelnden Humanistischen Psychologie sammelte, entstand dann dieses 

zunächst agogische Verfahren.  

   „Als ich 1984 mein Buch (das niederl. „Aktietherapie“) schrieb, musste ich mich definieren, 

und da habe ich mich als Aktionstherapeut beschrieben. Aktion war allem gemeinsam: 

Gestalttherapie, Psychomotorische Therapie (Pesso), Bioenergetik, Psychodrama usw. Mein 

Anliegen war es immer, die Menschen vom ‚Darüber reden‘ zum Tun zu bringen. Die Aktion 

ist das Wichtige.“ (aus den Interviews mit J. Krop im April 2011) 

   Somit wurde die Aktionstherapie in erster Linie eine Handlungsmethode, die im Prinzip in 

allen Bereichen der Sozialarbeit / Sozialpädagogik anwendbar ist. Als therapeutisches 

Verfahren ist die Aktionstherapie in der ursprünglichen Bedeutung des ‚Therapierens‘ zu 

verstehen, nämlich als ‚dienen‘ oder ‚begleiten‘, nicht im engen heilkundlichen Sinne.      

 

  



Body Architecture (Darstellung mittels des Körpers) 
 

„Hinter deinen Gedanken und Gefühlen, mein Bruder, 

steht ein mächtiger Gebieter, ein unbekannter Weiser – 

der heißt Selbst. In deinem Leibe wohnt er, dein Leib ist er.“ 

Friedrich Nietsche „Also sprach Zaratustra.“ 

 
   Das obige Zitat lädt uns zu zwei Anmerkungen ein. Einmal betont hier Nietsche die Weisheit 

des Leibes und zum Anderen macht er auf eine sprachliche Feinheit aufmerksam: die 

Unterscheidung zwischen Leib und Körper. Im deutschen Sprachraum benutzen wir 

umgangssprachlich meistens den Begriff Körper. In der Gestalttherapie unterscheiden wir den 

Begriff Leib im Sinne des beseelten oder zuständlichen Daseinsmodus vom Begriff Körper als 

gegenständlichen Daseinsmodus. Diese Unterscheidung gibt es im anglo-amerikanischen 

Sprachbereich nicht. Da sich aber der folgende Text zu einem großen Teil auf englische 

Quellen Krops stützt, möge der Leser hier „Body“ und „Körper“ immer im Sinne von „Leib“ 

verstehen (Zur Vertiefung dieses Themas: F.-M. Staemmler „Ganzheitliches ‚Gespräch‘, 

sprechender Leib, lebendige Sprache“)    

Body Architecture bzw. Body Sculpting ist eine von John P. Krop entwickelte spezielle Form, 

den Körper als Metapher in der Begleitung von Menschen einzusetzen. Zunächst stellen wir 

die Verwendung dieses Ansatzes in der Einzeltherapie vor. In einem späteren Kapitel wird 

dargestellt, wie besonders effektiv diese Technik in der Paartherapie ist.  

 

1. Was ist Body Architecture / Body Sculpting? 
Mit Body Architecture (Körperdarstellen) wird der ganze psychotherapeutische Prozess 

bezeichnet: zunächst das Problem oder Anliegen zu benennen, dann das Problem/Anliegen 

als eine Skulptur bzw. Statue aufzubauen (Sculpting), diese zu besprechen, zu verändern und 

der ganze ‚Tanz‘, der sich aus solch einer Initialskulptur entwickeln kann. Wenn man Body 

Architecture als einen Film betrachtet, ist Body Sculpting (Körpermodellieren) nur ein 

Einzelbild in diesem Film.  

 

2. Warum Body Architecture? 
 Wenn wir nur sitzen und reden, können wir eher vermeiden, eine Position zu vertreten. Wenn 

wir aufstehen, wird es schwieriger, keine Stellung zu beziehen. Die Körpersprache ist nicht zu 

leugnen und macht das Erkennen und den Ausdruck von Gefühlen und Impulsen prägnanter 

als die verbale Sprache es vermag. Was aber noch wichtiger für Veränderungsprozesse ist: 

Bei den meisten Menschen wirken Interventionen, die auch den Körper mit einbeziehen, viel 

stärker als die nur verbalen. Das Tun greift tiefer und wirkt ganzheitlicher als das bloße Reden. 

Gabriel Marcel: „Das Wohlgefühl, die Ruhe sind sprachlos; Liebenden versagt die Sprache; 



Worte sind für die eigentliche Verfassung der Existenz stets unzureichend.“ (zit. in F.-M. 

Staemmler  S. 43)                                                                                                                                                       

   Neuere Theorien (Bandler & Grinder, „The Structure of Magic II; dt. „Kommunikation und 

Veränderung: Die Struktur der Magie II“) weisen auf, dass wir auf bestimmte bevorzugte Weise 

die Welt um uns erfahren und verarbeiten. Einige Menschen nehmen die Umwelt bevorzugt 

über ihre Ohren (auditiv), andere über ihre Augen (visuell) und wieder andere über ihren 

ganzen Körper (kinästhetisch) wahr. Wir erreichen den Anderen am besten, wenn wir von 

dessen bevorzugter Weise, die Welt wahrzunehmen, Gebrauch machen. Body Architecture 

spricht sowohl kinästhetische als auch visuelle Vorlieben an. Und wir können auch miteinander 

reden und einander zuhören. 

 

3. Diagnostische und therapeutische Anwendung 
       Body Architecture kann als diagnostisches Instrument angewandt werden: Der 

Therapeut/Berater bittet seinen Klienten, eine Körperhaltung einzunehmen, die sein Problem 

/ Anliegen darstellt. So bekommen Klient und Therapeut einen klareren und umfassenderen 

Eindruck - ein Bild, eine Metapher - vom Thema. Das geht über die  mehr rationale 

Verbalisierung hinaus. Sie finden etwas heraus.  

   Im nächsten Schritt wird Body Architecture dann zum therapeutischen Werkzeug: Wenn z.B. 

ein Paar mit dem, was die Skulptur ihnen über ihre Beziehung mitteilt, unzufrieden ist, kann 

der Therapeut beide bitten, sie so zu verändern, dass etwas Angenehmeres dargestellt wird. 

Sie verändern. Die Veränderungen, durch die sie sich von der alten Form in eine neue, 

wünschenswertere Form bewegen, machen erlebbar, was in Gang kommen muss, um diese 

neue Situation zu erreichen. 

 

4. Didaktische Anwendung 
     Die dargestellten Methoden sind auch im Lehrbereich anwendbar. In einem Paar-Workshop 

kann der Leiter ein Paar bitten, die in diesem Artikel beschriebenen Positionen einzunehmen, 

um dann den Prozess zu verfolgen, den die beiden miteinander aushandeln.                                                                                                                                                                          

Man könnte auch in einem allgemeinen Workshop zum Thema Kommunikation einzelne 

Teilnehmer bitten, diese Übungen zu machen, damit sie gewahr werden, wie sie tendenziell 

Kontakt aufnehmen, sich durchsetzen, etwas in Bewegung bringen usw. Body Architecture ist 

nicht auf die Arbeit mit Problemen begrenzt. Sie kann auch dem Bewusstmachen offensichtlich 

eingespielter Mustern dienen. Fordern Sie z. B. in einer Gruppe die Teilnehmer auf, eine Faust 

zu machen und schauen sich dann die vielen dargestellten Möglichkeiten an. Könnten da 

verschiedene Möglichkeiten des Umgangs mit Aggression sichtbar und erlebbar werden? 



   Jeweils etwas abgewandelt kann Body Architecture sowohl im sozialtherapeutischen (z.B. 

in der Paartherapie und Supervision) als auch im tiefenpsychologischen Bereich in der Einzel- 

und Gruppentherapie angewandt werden. 

 

5. Typen von Body Architecture: 
Man kann zwei verschiedene Arten der Körperdarstellung unterscheiden: a) aus dem Klienten 

heraus entstandene oder b) vom Therapeuten vorgeschlagene/kreierte. 

a) Der Therapeut bittet den Klienten, sich auf einen für ihn angenehmen Platz im Raum mit 

einer solchen Haltung, Mimik und Geste zu stellen, wie es in etwa seinem Thema entspricht. 

Evtl. kann der Therapeut sich selbst zuerst als ‚Material‘ zum Modellieren zur Verfügung 

stellen. 

b) Im Therapeuten taucht ein Bild auf, welches das Thema des Klienten repräsentieren könnte. 

Dann kann er dieses Bild seinem Klienten mitteilen und ihn fragen, ob er ausprobieren möchte, 

ob dieses Bild mit seinem Thema übereinstimmen könnte, und ob er es so körperlich darstellen 

möchte. 

 

6. Zusammenfassung: 
   Virginia Satir, John Krops langjährige Lehrerin, Supervisorin und Mentorin beschreibt in 

ihrem Buch „Peoplemaking“ (dt. „Selbstwert und Kommunikation“) verschiedene 

Körperhaltungen, die spezielle Verhaltensmuster ausdrücken: der Ankläger (mit 

ausgestrecktem Arm zielend), der Beschwichtiger (flehend auf den Knien), der Rationalisierer 

(steif, nur im Kopf aktiv), der Ablenker (ungeordnet und zugleich in alle Richtungen agierend).   

  Bioenergetik-Therapeuten richten ihre Aufmerksamkeit auf gewisse Farbwechsel, 

Versteifungen, Vibrationen, Körperhaltungen, Stimmfärbungen, Energiefluss und Atmung und 

ziehen daraus Folgerungen, was diese Beobachtungen ihnen über die Gefühle und die 

Verfassung der Person vor ihnen sagen.    

   Im Psychodrama werden z. B. traumatische Szenen im Leben eines Menschen dargestellt, 

so dass der Protagonist realisieren kann, was damals genau stattgefunden haben kann. Das 

Darstellen liefert eine viel stärkere Erfahrung als eine bloße Beschreibung.      

    Al Pesso beachtet in der Psychomotorischen Therapie Bewegungen, Gestik                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                               

und andere Körperausdrücke und sieht sie als Ausdruck von Gefühlen, die eine interaktionale 

Antwort erwarten. 

   Gestalttherapeuten bitten die Leute u. a., ihre Gesten zu verstärken, um sich ihrer 

unausgedrückten Gefühle mehr gewahr zu werden. Sie fordern die Leute auch auf, zu Teilen 

ihres Körpers zu werden und ihnen eine Stimme zu geben.  

   All diese therapeutischen Ansätze stützen sich auf die Grundannahme der Humanistischen 

Psychologie, dass Körper, Geist und Seele eine Einheit bilden. Alle drei Ebenen sind nicht 



voneinander zu trennen, jede wirkt auf die anderen ein. Daraus folgert, dass wir über jede 

dieser drei Ebenen Zugang zum ganzen Menschen bekommen können. Wir, als Therapeuten, 

können unseren Klienten helfen, sich ihrer Körperhaltungen und Gesten bewusster zu werden, 

damit prägnanter wird, was offensichtlich in ihnen vorgeht und noch mehr gelebt werden will. 

Aus den langjährigen Erfahrungen mit verschiedensten ganzheitlichen Therapieformen 

heraus, die den psychodynamischen Zugang zum Klienten u.a. auch über den Körper suchten, 

entwickelte John Krop mit Body Architecture seine spezielle Form der Körperarbeit in der 

Begleitung von Menschen. 
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